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Agk. Hberramt Wagokd.
Die Ortspolizeibehörden

werden vrauftragt, den Inhabern von Betrieben der Kleider¬
und Wäschekonfektion die Dorschriften der Bekanntmachung
des Reichskanzlers, betr. Lohnbücher für die Kleider- und
Wäschekonfektion, vom 14.Februar 1913, R.G.Bl. S . 97,
zur Kenntnis zu bringen.

Dabei ist insbesondere auf Z 14 a. a. O. hinzmveisen,
wonach die Arbeitgeber von den Lohnbüchern, die sie ver¬
wenden, zwei Abdrücke der Ortspolizeibehörde ihrer Nieder¬
lassung vor der erstmaligen Verwendung cinzureichen haben.

Auf Absatz3 des Erlasses des K. Ministeriums des
Innern vom 17. März 1913, M.A.Bl. S . 213, wird
hingewiesen.

Nagold, 26. April 1913. Amtmann Mager.

K . 'Dersteherungsarnt Wagotd.
Diejenigen Ortsbehörden für dieArbeiterverstehernng
welche die Regirbaunachweisungen<§§ 798 3. 1, 799 und
801R.V.O ). sowie die Nechwrisr von WiMte » bri de« nicht
tze»rrd»«Wgm halte« viu Reittieren und Fahrsrnge« (§§ 537
Abs. 1 Nr. 6 und 7, 836, 839 und 840 R.V.O.) für das
Kalenderoierteljahr Ianuor/März 19!3 beim Versicherungs-
smt noch nicht eingereicht bezw. Fehlanzeige noch nicht erstattet
haben, weiden zur «mgehevden Einsendung aufgefordert.

Den 26. April 1913. Amtmann Mayer.

Schutzimpfung gegen Tchweirrerotlauf.
Gemäß§ 314 Abs. 2 der Min-Derf. vom 11. Juli

1912 (Reg.-Bl. S . 440) werden die Schuliheißenämter er¬
sucht. die Schweinebesttzer zur Anmeldung der Schweine zur
diesjährigen öffentlichen Schutzimpfung auszusordern. Die
einkommendrn Anmeldungen sind in ein Verzeichnis ein-
zutragsn, aus dem die Namen der Tiê besttzer und die
Stückzahl der angemeldcten Schweinee.sichl>h sind.

Die Verzeichnisse wollen bis spätestens 15. Mai bet der
iUnterzeichneten Stelle eingereicht werden.

Nagold. 26. April 1913.
K. Oberamtstierarztstelle: Dr. Metzger.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. April. Präs. Kämpf eröffnet die Sitzung

10.15 Uhr. Nach Annahme des Initialioenlwurfs zur Ab¬
änderung des Besoldungsgesetzes in alsn drei Lesungen
folgt die erste Beratung des Beteranengesetzes, welches
in dritter Lesung angenommen. Sodann wi;d das Schutz-
truppengesetz in zweiter und dritter Lesung angenommen,
ebenso die Uebereinkunft zwischen Deutschland und Rußland
zum Schutz von Werken der Literatur und Kunst. Es folgt
die dritte Lesung des Etats . Keil (Soz.) nennt die parla¬
mentarische und die politische Lage nicht echeulich; das Volk
ist nicht mehr so begeistert von der Heeresooriage, nachdem
sich die Machenschaften in der Rüstungsindustrie gezeigt haben.
Durch Montenegro darf die Ruhe Europas nicht gestört werden.
Mit der Deckungr Vorlage ist die Regierung aus falschem Wege.
Beim Erat des auswärtigen Amts verlangt Bernstein
(Soz.) Antwort aus die Skutariangelegenheit. worauf Staats¬
sekretäro. Iagow erklärt, daß der König von Montenegro
aufgesordert werde, Skutari zu räumen. Der Etat wird be¬
willigt. — Beim Etat des Retchsamts des Innern
wird eine Resolution des Zentrums angenommen, die die
gesetzliche Beseitigung von Mlßständen im Handel mit Futter-
und Düngemittel und Sämereien fordert. Von sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten wird Beschwerde geführt, daß die
Jugendpflege der Parteigenossen als politische Unternehmung
verhindert werde. Der Etat wird bewillig!. Beim Milt-
täretat sagt Stückten (Soz ) der Eturmlauf gegen den
Kriegsmimster in der regierungsfrommcn Presse gehe von
hohen Kreisen aus. Gunßer (F.B ) wünscht kleine Garnisonen.
Liebknecht (Soz.) nennt die Antworten der Kruppwerke
ebenso wortreich wie nichtssagend. Die militärische Bureau-
kratie ist vielfach mit dem privaten Rüstungskapital eng
verknüpft; so war es in England beim Burenkrieg und in
Frankreich bei der Entstehung des Balkankriegs. Sonder¬
bar ist es, daß die Solinger Waffenindustrie beglückt ist
durch Rußlands Aufträge, da Rußland der einzige Staat
ist, von dem ernstlich ein Krieg zu befürchten ist. Das
internationale Rüstungskapital ist konzernierl; es gibt eine
Offizterskamarilla mit dem deutschen Kronprinzen obenan.
Kriegsministerv. Heertngen weistd'e Angriffe des Abg.
Liebknecht energisch zurück. Die Armee ist nicht so dege¬
neriert, daß sie sich gegen den Kriegsmtntster wendet. Die
sozialdemokratische Angriffe ehren den Kriegsminister: sie
beweisen, daß er seine'Pflicht tut. (Bravo rechts.) Nach
kritischen Worten derAdgiHaase und Simon (Soz.) werden

diese zur Ordnung gerusen. Abgelehnt werden Anträge
auf Aufrechterhaltung, aber anderweitiger Besetzung der
Kommandanturen durch inaktive Offiziere und Wiederher-
tellung der Kommandantur Königstein. Bei Titel „Äd-
utanturoffiztere" wird vom Ansatz der Etats 10 der per-
önlichen Adjutanten für Fürsten und Prinzen erforderlichen
Betrag gestrichen werden: der Titel wird so bewilligt. Bei
Mel Sterbegelder wird ein Antrag Erzberger(Zir.) ange¬
nommen, wonach Offizieren bei Verlust oder bei Dienst¬
unbrauchbarkeit eigene in etatmäßigen Rationsstellnngen
befindliche Pferde Entschädigungen bezahlt werden können.
Der Militäretat wird bewilligt. Die Vertagung wird be¬
schlossen. Nächste Sitzung Montag nachmittag2 Uhr.
Weiterberatung. Schluß6.30 Uhr.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 26. April. Mit einer teilweise sehr

erregten und stürmischenGeschäftsordnungs-
debarte  wurde in der heutigen Sitzung der Zweiten Kam¬
mer die Beratung des Iustizetats zu Ende geführt. Ohne
wesentliche Erörterung war einer Reihe von Anträgen desFinanz-
ausschuffes die Zustimmung des Hauses erteilt worden, sou. a.
der Schaffung weiterer Gerichtssekretärsiellen und der Schaf¬
fung von gehobenen Stellen, der Nichtbehandlung einer Eingabe
der Amtsgerichtsdiener um Erhöhung ihres Gehalts und der
UeberweisungeinerEingabedesWürtt.Notariatsvereins um Er¬
höhung der Exigenz für Bezirksnotarstellen zur Erwägung der
Regierung. Auch das Kapitel„Verwaltung der Strafanstalten",
bei dem einige Wünsche oorgebracht wurden, wurde noch ohne
wesentliche Debatte genehmigt. Dann hielt Westmeyer
(S .) eine Rede, in der er unter der Unruhe des Hauses in
teilweise sehr scharfen Redewendungen über die ungenügende
Verpflegung der Gefangenen in den Strafanstalten sich be¬
schwerte und den Verpflegungssatz von 47V? ^ pro Tag
als nicht ausreichend für die Ernährung eines Gefangenen
bezeichnete. Im Verlaus seiner Rede, während der er vom
Präsidenten wiederholt ermahnt wurde, zur Sache zu spre¬
chen, bemerkte Westmeyer, er spreche dem Abg. o. Gauß
das Recht ab, über diese Dinge zu urteilen. Darauf er¬
widerte der Abg. o. Gauß,  er glaube sich etwas zu ver¬
geben, wenn er sich mit Westmeyer in persönliche Ausein¬
andersetzungen einlasse. In dieser Aeußerung erblickte der
Parteifreund Westmeyers der Abg. Dr. Lindemann  eine
Beleidigung und glaubte, den Präsidenten unter Hinweis
auf die Geschäftsordnung aus diese Ordnungsverletzung auf¬
merksam machen zu müssen. Gleichzeitig führte er Klage darüber,
daß in der letzten Zeit wiederholt gegen Mitglieder seiner
Fraktion persönlich verletzende Aeußerungen getan worden
seien, die man nachher mit dem Borgeden abzuschwächen
gesucht habe, sie bezögen sich selbstverständlich aus Personen
außerhalb des Hauses. Er ersuchte den Präsidenten, mit
den Fraktionen im Seniorenkonvent in Unterhandlungen zu
treten, damit derartige verletzende Bemerkungen in Zukunft
unterbleiben. Präsidento. Kraut  bedauert auch seinerseits
lebhaft den persönlich gereizten Ton, der in der letzten Zeit
Platz gegriffen habe. Wenn ihm aber ein Abgeordneter
auf Vorhalt wegen einer Aeußerung erkläre, er habe die
Aeußerung nicht auf ein Mitglied des Hauses oder eine
Fraktion bezogen, so müsse er dem Abgeordneten eben
glauben. Weiter könne er nichts tun. Die von Lindemann
gerügte Aeußerung des Abg. v. Gauß habe er (der Präsident)
so aufgefaßt, daß Gauß es im vorliegenden Falle angesichts
der Sprache Westmeyers ablehnen müsse, sich persönlich mit
Westmcyer auseinanderzusetzen. Darin könne er einen Ver¬
stoß gegen die Ordnung des Hauses nicht erblicken. Diese
Auffassung des Präsidenten bestätigte der Abg. v. Gauß,
der zugleich seiner Verwunderung Ausdruck gab, daß es
gerade der Abg. Dr. Lindemann sei. der die Rüge erteile,
nachdem doch Dr. Lindemann seinem Parteifreund Westmeyer
gegenüber in der Schwäb. Tagwacht genau die gleiche Er¬
klärung öffentlich abgegeben habe, die er (v. Gauß) hier im
Hause gegcn Westmeyer abgegeben habe. Gegenüber einer
Bemerkung des Abg. Westmeyer.  er habe die beanstandete
Aeußerung erst auf einen beleidigenden Zwischenruf des
Abg. v. Gauß getan, stellte Abg. o. Gauß  fest, daß er
überhaupt keinen Zwischenruf getan habe. Damit war der
unerquickliche Zwischenfall erledigt. NächsteS tzung Diens¬
tag Vz4 Uhr: Aenderung des Gesetzes über einen Zuschlag
zu den Gerichtskosten und Notarialsgebühren.

p Stuttgart , 25. April. Der Ausschuß der Ersten
Kammer  hat nunmehr den Bericht über seine Beratungen
über das Ltchtspielgesetz  ausgegeben. Berichterstatter
ist Staatsrat von Maschas. Der Bericht geht davon aus,
daß der Einfluß der Kinematoqraphen bis jetzt ein über-
wiegend unheilvoller gewesen ist, er fei ein Mittel der Ver¬
dummung und Entslttlichurg geworden und die Hoffnung.

daß die mit dem heutigen Betrieb verbundenen Mißstände
sich ohne staatliches Eingreifen durch den Einfluß der öffent¬
lichen Meinung, der Presse und Lehrerschaft in absehbarer
Zeit verlieren werden, sei nicht begründet. Der Ausschuß
stimmte den Vorschlägen des Entwurfs im allgemeinen zu,
regte jedoch verschiedene Aenderungen an. Er schlug vor.
unter die absolut zu verbietenden Films auch,diejenigen aufzu¬
nehmen, die das religiöse Empfinden der Zuschauer verletzen.

TageS -Neuigkeite «.
Aus Vtadt Md Amt.

N-Mld. 28. April 1913.
* Der Bericht über die Hauptversammlung des Landw.

Bezirksoereins folgt in der morgigen Nummer ds. Bits.
* Zur Warnung. Es wird uns geschrieben: Das

Erwachen der Natur lockt unsere Jugend wieder hinaus
aus die Wiesen, um den Sauerampfer und Wiesenbocksbart
zu suchen. Nicht ohne Warnung möchten wir diese Zeit
Vorbeigehen lassen. Wenn diese Kräuter an sich nicht ge¬
fährlich wären, so ist es aber der Kunstdünger, der ja heute
mehr als früher in der Landwirtschaft Verwendung findet.
Chilisalpeter oder Kali sind hauptsächlich gemeint. So
hören wir in einem Fall im Oberamt, daß ein schwächliches
Mädchen nach dem Genuß von Sauerampfer an Bergist-
ungserscheinungengestorben ist. Es diene dies zur Warnung.

b. Höhere Schule«. Nach den soeben erschienenen,
statistischen Nachrichten über den Stand der höheren Schulen
in Württemberg im laufenden Schuljahr werden diese Schulen
wie folgt besucht: Gymnasiale Schulen einschl. Lateinschulen
5702 (gegen Vorjahr — 291), realgymnafiale Schulen
3410 (-j- 116), Realschulen 17 087 (4 78). Elementar-
schulen 5112 (->- 173), somit zusammen 31311 (4 - 76)
Schülern, von denen 4553 (— 157) Oberklaffen angehören:
von den Schülern sind 23705 (-j- 112) evangelisch, 6839
(— 89) katholisch. 678 (— 15) israelitisch und 89 (-j- 8)
sonstiger Konfession. Mädchen sind es im Stuttgarter
Mädchengymnasium 85 (4- 9), in den sonstigen Gymnasien
und Progymnasien 98 (4- 20). in den realgymnasialen
Schulen 96 (4 1), in hxn realistischen Schulen mit Ober¬
klassen 214 (-s- 26). in den Latein- und Realschulen 930(4-79), Elementarschulen 51(-j- 11) und höheren Mädchen¬
schulen 6426 (4- 112). Im Bezirk  Nagiold betrug die
Zahl der höheren Schüler: Bereinigte Latein- und Real¬
schule Nagold  99 (— 3) Schüler, davon 95 evangelische
und 4 katholische bezw. 60 einheimische und 37 im Umkreis
wohnende und 2 auswärtige, ferner7 Mädchen: vereinigte
Latein- und Realschule Alten steig  76 (— 4) Schüler,
davon 75 evangelische und 1 katholischer bezw. 57 einheim¬
ische. 17 im Umkreis wohnende und 2 auswärtige, ferner
16 Mädchen; Lateinschule Wildberg  16 (—5) Schüler,
davon 15 evangelische und 1 katholischer bezw. 14 einheimische
und 2 im Umkreis wohnende, ferner1 Mädchen.

b Für Reisen in Württemberg«ud Hohenzoller«.
Die Kraftwagen- und Personenpostoerbindungen in Württem¬
berg und Hohenzollern, die wieder eine Vermehrung erfahren,
werden vom 1. Mai an in einem  Abschnitt des neuen
amtlichen Kursbuchs vereinigt und außerdem werden sie als
besondere Drucksache hergestellt, die in derG. W. Zaiser'schen
Buchhandlung Nagold und an den Postschaltern zum Preis
vonlO^ zu haben ist.

r Altensteig, 26. April. (Versteigerung .) Am
Montag, den 28. April werden auf dem Rathaus die im
Jahre 1910 neuerbaute Möbelfabrik des Möbelfabrtkanten
Philipp Maier, das Wohnhaus, Sägmühleanteil und sonstige
Grundstücke im Anschlag von rund 122 000^ im Konkurs¬
verfahren verkauft.

r Altensteig, 27. April. (Bei der Arbeit
verunglückt ). Der verheiratete Taglöhner Marlin
Enßlen ist beim Bau der neuen Straße am Storchennest
mit dem Kopf auf einen Stein gefallen und hat eine schwere
Gehirnerschütterung erlitten. Er wurde bewußtlos vom Platze
getragen.

AnS de« Nachbarbezirkeu.
r Herreuberg , 26. April. (W eidmannsheil ).

Einen prächtigen Auerhahn hat Fabrikant Eisenlohr aus
Reutlingen am Donnerstag früh im hiesigen Stadtwald.
Abt. Mönchsgarten, erlegt.

KuiebiS bei Freudenstadt, 26. April. Die seit kurzem
hier weilenden hohen Iagdgäste, Herzog Albrecht und Her¬
zog Ulrich von Württemberg, besuchten mehrmals die Balz¬
plätze. Herzog Albrecht brachte drei Auerhahnen, Herzog
Ulrich zwei zur Strecke. Auch Exzell. Generalv. Starkloff
war vom Jagdglück begünstigt. Die Herzöge fuhren heute
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früh nach Stuttgart zurück, weitere Iagdgäste treffen heule
hier ein.

LauüeSuachrichlen.
d Stuttgart , 25. April. (Kiderlen - Wächters

Grabstätte ). So einfach wie er als echter Schwabe
gelebt hat, so schlicht ist nun auch die Grabstätte des Staats¬
sekretärsv. Kiderlen-Wächter gestaltet worden, die sich nicht
wett rechts vom Eingang in den hiesigen Pragfriedhof be¬
findet. Da der Verstorbene in dem Familiengrab seines
Schwagers, Frhr. von Gemmingen-Guttenberg, beigesetzt
wurde, das schon länger von einem auf einem Granitsockel
ruhenden Grabdenkstein aus weißem Marmor mit einem
von einer Rosenranke umschlungenen Kreuze geziert ist, so
erhielt von Kiderlen-Wächter kein eigenes Grabdenkmal,
sondern es wurden nur in den vorhandenen Stein die Worte
eingemeißelt: „Alfred von Kiderlen-Wächter, Staatssekretär,
ged. 10. Juli 1852 gest. 30. Dez. 1912." Gegenüber oft
so pompösen Grabdenkmälern eine würdige Ruhestätte für
einen Großen?"

r Stuttgart , 25. April. (Bauernlegung durch die
Industrie .) Wie die Blätter berichten, sind in diesem
Frühjahr aus der Gegend von Obertürkheim 700 Personen
nach Kanada ausgewandert. Nach Angaben vcn Bekannten
sind die Leute ausgewandert, weil ihnen die sich ausdehnende
Industrie ihre Grundstücke zu hohen Preisen abkaufte und
es ihnen unmöglich wurde, anderen Ersatz zu annehmbaren
Preisen zu erhalten. Bei verschiedenen der Auswanderungs¬
lustigen waren schon Verwandte oder Bekannte nach Kanada
vorausgegangen.

r Schramberg , 26. April. (Der Heiratsschwindler
von Sulgen.) Einer der gefährlichsten Heiratsschwindler
ist jetzt endlich in Frankfurt a. M. unschädlich gemacht
worden. Es ist der 32 Jahre alte, aus Sulgen gebürtige
Mechaniker Eugen Thieringer, der sich Regierungsbaumeister,
Baurat, Ingenieur, Oberingenieur und Automobilfabrikant
nannte und trotzdem seines wenig einladenden Aeußeren
bei heiratslustigen, wohlhabenden Damen viel Glück hatte.
Thieringer, der auf der Eisenbahn nur erster Klaffe fuhr
und wegen eines Fehlers am rechten Fuß stets einen Kraft¬
wagen benutzte, wurde vor Jahren in Berlin zu Gefängnis
und in Süddeutschland zu Zuchthaus verurteilt. Nachdem
er aus der Strafanstalt entsprungen war, trat er als Re»
gierungsbaumeister Dr. Alberti aus Berlin, als Dr. Stiebe,
Dr. Bahn usw. aus. In Hohensalza und Erfurt erschwindelte
er sich große Beträge unter der Vorspiegelung daß er ein
in Konkurs geratenes, aber sehr entwicklungsfähiges Unter¬
nehmen aufkausen wolle. In München erbeutete er von
einer Dame allein 10000 in Mainz 2000 Seine
letzte Verhaftung erfolgte in Chemnitz. Bon dort wurde
der Gauner, der schon früher den „wilden Mann" gespielt
hatte, nach der Irrenanstalt Lindenberg bei Köln gebracht.
Wieder entsprang er, um von neuem ganz Deutschland
unsicher zu machen, bis es jetzt endlich gelang, sich seiner
wieder zu versichern.

r Wirrzach, 26. April. (Seltsamer Unfall .)
Ein junger Oekonom im nahen Ziegelbach hatte schon als Kind
durch einen Unfall mehrere Zähne eingebüßt, die später durch
ein künstliches Gebiß ersetzt wurden. Recht unangenehm
wurde er an seinen früheren Unfall dadurch erinnert, daß
er in der Nacht sein Gebiß, das er während des Schlafens
nicht abgelegt hatte, verschluckte und durch einen heftigen
Erstickungsanfall aufwachte, der aber nach einiger Zeit oor-
überging. Er hatte dann keine großen Beschwerden mehr
bis am solgengen Tage, wo er die genossenen Speisen wieder
erbreche» mußte und heftige Schmerzen im Halse austraten.
Es wurde durch ärztliche Untersuchung festgestellt, daß das
Gebiß in der Speiseröhre, dicht unterhalb des Kehlkopfes,
stecken geblieben war. Zur Entfernung wurde er dem
Bezirkskrankenhaus Leutkirch überwiesen.

x Rißegg , OA. Biberach, 25. April. Nachdem vor¬
gestern einer der wohlhabendsten Bürger von hier wegen
Verdachts der Brandstiftung an seiner eigenen Scheuer,
wobei er durch einen Knaben beobachtet wurde, in Haft ge¬
nommen war, besuchte heute ein fein gekleideter Herr die
Frau des Bürgers, unter dem Borgeben, er sei vom Amts¬
gericht Biberach beauftragt 30 000X in Empfang zu nehmen,
damit der Mann straflos ausgehe. Die Frau ging sofort
a«f das Anerbieten ein, wurde jedoch auf einer Bank in
Biberach über den Schwindel aufgeklärt. Der Schwindler,
ein stellenloser Metzger aus Erolzheim, ist seftgenommen.
Hätte er nur ein paar tausend Mark verlangt, die zufällig
bar im Hause lagen, so würde er sie wohl auf Nimmer¬
wiedersehen erhalten haben.

Gerichtssaal.
Tübingen, 25. April. (Schwurgericht .) Am

Karsamstag 22. März ging der 24jährige, led. Goldarbeiter
Theodor Fi ; von Birkenfeld nicht nach Pforzheim ins
Geschäft, sondern zechte in einigen Wirtschaften aus Aerger
über einen tags zuvor mit seiner Mutier und seiner Schwester
entstandenen Streit. Der Streit setzte sich abends in der
elterlichen Behausung fort, und als Fix gegen seine Mutter
und Schwester tätlich wurde, holte letztere den älteren oerh.
Bruder Karl Fi; , mit dem Theodor bis dahin auf gutem
Fuß stand, herbei. Karl machte seinem Bruder wegen
seines Benehmens Borwürfe, verwies ihm das Haus der
Mutter und versetzte ihm einen Schlag ins Gesicht. Da¬
raufhin kamen die Brüder ins Handgemenge, und während
Karl den Theodor zur Stubentür hindrängle, griff Th.
nach dem Messer, öffnete es und versetzte seinem Bruder
einen Stich in die linke Schultergegend. Das Messer drang
oberhalb des linken Schlüsselbeins ein und bis in die Lunge
vor. Der Bruder fühlte sofort die Schwere seiner Verletzung,
versuchte trotzdem mit Unterstützung noch in seine nahe. Der Tod

trat aber alsbald ein. Der Angeklagte bestrettet die Tötungs¬
absicht; er gibt an, in der Trunkenheit und Erregung ohne
Ueberlegung das Messer geöffnet und dann zugestotzen haben.
Die Geschworenen sprachen ihn der Körperverletzung mit
Todessolge schuldig: das Gericht erkannte auf 3 Jahre
Gefängnis.

Deutsches Reich.
Straßbnrg , 26. April. Für die in Elsaß-Lothringen

herrschende Stimmung bezeichnend ist das hartnäckig auf¬
tretende Gerücht, daß der Statthalter Graf Wedel dem
Kaiser  bei seinem Besuch in Straßburg vorschlagen werde,
den Landtag auszulösen oder ihn vorerst zu vertagen.
Dieses Gerücht entspricht jedoch nicht den Tatsachen.

r Metz, 26. April. Der Kaiser  nahm mit Gefolge
an einer Abendtafel beim Gouverneur von Metz, E;z. von
Owen teil. Abends gegen 11 Uhr erfolgte die Abfahrt
nach Straßburg.

r Hamburg , 26 April. Gestern morgen 9 Uhr
wurde mit der Hebung des Hecks des Torpedoboots8 178
begonnen. Die Hebung war gegen3 Uhr nachmittags be¬
endet. Das Heck des Bootes ist einen halben Meter über
Wasser gehoben worden, von dem Kran „Oberelbe" des
Nordischen Bergungsoereins. Das Heck wird mit dem
Kran durch die Schlepper„Albatros" und „Reiher" nach
Wilhelmshaven geschleppt werden. Bei der Hebunä wurden
vier Stahltrossen und zwei Stahlnetze verwandt. Der Vor¬
derteil des Torpedobootes wird erst später gehoben werden.
Der genaue Zeitpunkt dafür läßt sich wegen des ungünstigen
Wetters nicht Voraussagen.

r Wilhelmshaven , 27. April. Das Wrack des
Torpedobootes„S . 178" wurde heute früh in Gegenwart
einer Gerichtskommission geöffnet. Bisher sind 7 Leichen
geborgen worden.)

Zur Affäre Krupp.
Effen , 25. April. Der Vorsitzende des Direktoriums

der Firma Krupp, Geheimrat Dr. Hugenberg,  hat sich
einem Vertreter der Rhein. Wests. Zeitg. gegenüber über
die Vorgänge in der Reichstagssitzung vom 18. ds. Mts.
und die daran sich knüpfenden Erörterungen ausgesprochen
und dabeiu. a. gesagt: „Ich nehme für mich und selbst¬
verständlich für die Firma Krupp in Anspruch, daß die her¬
kömmliche Unbestechlichkeit des preußisch-deutschen Beamten¬
tums uns zum allermindesten ebenso hoch steht, wie dem
Herrn Liebknecht. Wir haben ja auch ein viel größeres
Interesse daran als er. Das werden Sie mir zugeben.
Wo irgend gegen diese Auffassung im Bereiche der Firma
gefehlt sein sollte, an welcher Stelle auch immer, da wird
niemand das beschönigen wollen. Aber was wissen wir
selbst heute, nachdem Monatelang über das sog. Kruppsche
Bestechungsbureau hin und hergeredet worden ist? Durch
die Untersuchung haben wir erfahren, daß der betreffende
Berliner Bureaubeamte einigen subalternen Beamten der
Militärbehörde, mit denen er verkehrte, im Laufe der letzten
Jahre angeblich einige5, 10 und 20 Markstücke, in einem
oder zwei Fällen auch ein Weihnachtsgeschenk von 100
gegeben haben soll. Wenn das richtig ist — wobei es
nach meinen Nachrichten immer noch zweifelhaft ist, ob nach
Lage des Einzelfalls wirkliche Bestechung vorliegt— so ist
es gewiß sehr bedauerlich, aber, gerade herausgesagt, ist
diese Sache den widerlichen Lärm wert, mit dem man die
ganze Welt erfüllt?  Oder glaubt etwa irgend ein ver¬
nünftiger Mensch, daß ich oder irgend einer meiner Kollegen
wegen solcher Lapalien, denn um solche handelt es sich bei
dem Inhalte der sog. Geheimberichte, worüber ich mich
bereits dem Vertreter eines anderen Blatts gegenüber aus¬
gelassen habe ihr Ansehen oder ihre Stellung aufs Spiel
setzen würden? Wenn man uns auch alles andere Schlechte
zutraut, so sollte man jedem von uns bis zum Beweis des
Gegenteils wenigstens dieses Maß von Dummheit nicht
zutrauen."

Berlin , 26. April. Der Abgeordnete Dr. Liebknecht
hat seine Angaben über den bewußten Brief der „Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken" an ihren Pariser Vertreter
von einem früheren Beamten dieser Fabrik, Schöps, er¬
halten, als er, Schöps, wegen Betrug und Erpressung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, weil er sich den
Brief auf unehrliche Weise verschafft und dann finanzielle
Forderungen an die Fabriken gestellt hat.

Der Brief ist übrigens laut Reichstagserklärung des
Kriegsministers seinerzeit geschrieben worden, um die fran¬
zösische Heeresverwaltung zu Erklärungen über die Bewaff¬
nung des französischen Heeres mit Maschinengewehren zu
veranlassen. Solche Erklärungen wären für die deutsche
Heeresverwaltung wertvoll gewesen.

Ausland
Die französische Heeresverftärkxug.

Paris , 25. April. In der heutigen Sitzung des
Heeresausschusses der Kammer gab der Generalstabsches-
stellvertreter General Legrand im Aufträge des Kriegs¬
ministers die vollständigen Ziffern über die Mannschastsbe-
stände der nach Einführung der dreijährigen Dienstzeit in
Frankreich selbst stehenden Truppen bekannt. Der im Lause
der Jahre erzielte Effektivbestand beträgt 462000 Mann,
nach Einführung der dreijährigen Dienstzeit wird jder Effektiv-
bestand bei der Einreihung der Rekruten 658000 Mann
und der Mindestbestand 600000 Mann betragen. Die
Direktoren des Kriegsministeriums berieten heute über die
Frage der Ersetzung der Militärhandwerker durch Zivilisten
und der sich durch diese Maßnahme ergebenden Bermehmng
der Kombattanten.

r Londo«, 25. April. (Unterhaus .) Gegen Eide
der Sitzung machte der Abgeordnete Herbert auf das furcht-
bare Elend aufmerksam, daß in Mazedonien. Thracien und

Albanien herrscht. Sr machte den Vorschlag, daß die
Regierung die notleidenden Personen auf einem Kriegs¬
schiff von Saloniki nach Aegypten befördern und Getreide
für die Darbenden sende. ParlamentsuntersekretärAcland
hob hervor, was bereits zur Bekämpfung des Elendes ge¬
schehen sei und betonte, daß in England 100000 Pfund
Sterling aufgebracht worden seien. Nach der Wiederher¬
stellung des Friedens auf dem Balkan werde die Regierung
zu erwägen haben, ob sie sich mit den andern Ländern zu
vereinigen habe, um die schrecklichen Verwüstungen des
Krieges wieder gutzumachen.

r Beughasi , 25. April. (Agencia Stefan!.) Glaub¬
würdige Mitteilungen besagen, daß fast alle Beduinen, die
mit Aziz Bey und Nighib zwischen Regina und El Abiar
standen, sich zerstreut und erklärt hätten, daß sie die Feind¬
seligkeiten nicht fortsetzen wollten. Aziz Bey und Nighib
seien mit all ihren regulären Truppen und ihren Geschützen
nach Zausia Mesus, südöstlich von Merg abgezogen. Die
Woussiderwische, die sich im Lager befanden, hätten den
türkischen Offizieren gedankt, sich von ihnen verabschiedet
und sich in der Richtung nach Zausia Mesus, östlich von
Lilluk entfernt.

Rew -Uork, 25. April. In Bankkreisen bezweifelt
man dis Meldungen von einer mexikanischen Anleihe. Huerta
soll ziemlich einzezwängt sein, da seine Soldaten mangels
Löhnung unruhig werden. Nach der „Evening Sun" kam
es zwischen Huerta und Diaz zu offenem Bruch, weil elfterer
die Präsidentenwahl verschiebt, bis das Land pazifiziert ist.

r Washington , 26. April. Die Debatte über die
Tarifvorlage findet wenig Interesse, da allgemein der Ein¬
druck herrscht, daß keinerlei rednerischer Aufwand irgend
eine Aenderung in dem Wortlaut der Maßnahmen herbei-
sühren werde. Der Demokrat Palmer erklärte, die Vorlage
werde Amerika in die Lage versetzen, sich eines größeren
Anteils an den Weltmärkten zu erfreuen. Er billige es,
daß Eisenerz aus die Preisliste gesetzt worden sei. Der
Einnahmeausfall werde wettgemacht durch den neuen Zoll
auf Manganerz.

r Washington , 26. April. Den fremden diplomatischen
Vertretern ist nunmehr der Wortlaut der neuen Tarifbill
zugegangen. Es herrscht allgemein die Bereitwilligkeit, die
Abschnitte betreffend die Zollsätze ohne Widerspruch anzu¬
nehmen. Es wird jedoch zugegeben, daß die meisten Bot¬
schaften und Gesandtschaften das Staatsdepartement auf die
Wirkung aufmerksam gemacht haben, die die Berwaltungs-
bestimmungen der Bill voraussichtlich auf die bestehenden
Verträge ausüben würden.

Der Balkankrieg.
Konstautinopel , 25. April. Das Kriegsministerium

hat von dem Kommandanten der Festung Skutari, Effad
Pascha, eine Depesche erhalten, wonach der Kommandant
infolge der Erschöpfung der Lebensmittelvorräte gezwungen
gewesen sei, die Festung dem Kommandanten der monte¬
negrinischen Armee auszuliesern. Die Truppen und dis
Reservisten hätten die Geschütze mit sämtlichen Munitions¬
vorräten mit sich genommen.

r London, 24. April. Die Westminster Gazette schreibt:
Die Verbündeten haben grundsätzlich die Vermittlung der
Mächte angenommen. Die Vermittelung kann nur aus einer
Abgrenzung Albaniens, die Skutari einschließt, basiert wer¬
den. Wenn König Nikolaus auf Skutari bestehen sollte
würde er nicht Ipek und Serbien nicht Djakooa bekommen
und Oesterreich würde vielleicht den Sandschak Nooibazar
wieder besetzen. Die Mächte sind demnach nicht ohne Hilfs¬
mittel. Wenn sie Zusammenhalten, werden sie ihr Ziel ohne
große Schwierigkeiten erreichen. Aber die Lage duldet
keinen weiteren Aufschub. Natürlich wären wir einer An¬
wendung von Gemalt gegen Montenegro äußerst abgeneigt.
Aber das Ansehen Europas steht auf dem Spiel. Wenn
König Nikolaus den Mächten erfolgreich Trotz bietet, dann
müssen wir für diese Generation auf jede weitere Cooperaiion
zur Erhaltung des Friedens verzichten.

Die Aktiv« der Mächte.
r Lo»do«, 25. April. Heute vormittag tauschten die

Botschafter verschiedentlich Besuche aus. Nachmittags3.50
Uhr traten sie im Auswärtigen Amt zusammen. Premier¬
minister Asquith und Lord Morley wohnten der Sitzung bet.
Der französische Botschafter Cambon war ^ Stunden, der
österreichisch-ungarische Botschafter Gras MeusdorfsV2 Stunde
vor Beginn der Sitzung im Auswärtigen Amt erschienen.

r 8o«do», 26. April. (Reuter). Die gestrige Sitzung
der Botschaftervereinigung, an der Premierminister Asquith
und Lord Morley teilnahmen, dauerte über zwei Stunden.
Die nächste Sitzung soll am Montag nachmittag unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs Grey stattfinden. Die gestrige
Beratung war völlig der Skutarisrage gewidmet. Das
wichtigste Ergebnis der gestrigen Sitzung war die Betonung
der vÄligen Einmütigkeit, mit der die Mächte die bereits
erzielten Entscheidungen aufrecht zu erhalten beabsichtigen.
Man erwartet, daß binnen wenigen Lagen die Mächte
offiziell dem König Nikolaus notifizieren
werden, daß er Skutari aufzugeben habe.
Inzwischen besteht Grund zu der Annahme, daß die Blockade
zu einer absoluten gemacht wird und ausgedehnt werden
soll. Es wird bestritten, daß Oesterreich irgend etwas von
einer 48stündigen Frist vorgeschlagen habe. Obwohl Oester¬
reichs Entschlossenheit, daß kein unnötiger Aufschub erfolgen
solle, unverändert bleibt, wird erklärt, daß es nicht wünsche,
die Angelegenheit zu überstürzen.

A«f dem Wege zum Frieden.
r Wie », 26. April. Die Botschafter werden, nach¬

dem sie im Besitze der Instruktionen sind, wahrscheinlich



heule zusammentreten, um den Text der Note festzusiellen,
die der Pforte überreicht und in der sie ausgefordert werden
wird, den Ort zu bestimmen, wo die Friedenspräliminarien
unterzeichnet werden können. Wie es heißt, wird in der
Dicke erklärt werden, daß die Präliminarien nur Bestimm¬
ungen betr. die thrazifche Grenze und die Demobilisierung
enthalten, während die übrigen Fragen der Londoner Kon¬
ferenz Vorbehalten bleiben.

r Sofia , 26. April. Heute nachmittag oder morgen
wird ein Kolleküoschcitt der Gesandten der Großmächte be¬
treffend den Abschluß eines Borsriedens erwartet. Der Bor¬
friede soll in London von den dortigen Balkandelegierten
oder den Gesandten unterzeichnet werden.

v Konstantinopel . 28. April. Aus sicherer Quelle
verlautet, daß die Pforte als Zusammenkunstsort für die
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien London vorschlagen
und Hakki Pascha. Osman Nisami und Reschtd Pascha
zu Delegierten ernennen werde. Eine amtliche Bestätigung
liegt indessen noch nicht vor. — Die Regierung hat beschlossen,
zum Beirat im Justizministeriumden Grasen Ostrorog zu
ernennen, der in den ersten Fuhren nach der Wiederherstel¬
lung der Bersassung denselben Posten bekleidet hat.

r Berlin , 27. April. Die„Nordd. Allg. Z!g." schreibt:
Die Kapitulation von Skutari hat an dem Standpunkt der
Mächte, wonach diese Siadt bet der Neuordnung der Ver¬
hältnisse am Balkan Albanien zugeschlagen wird, nichts
ändern können. Die Mächte haben diesen ihren Standpunkt
in erneuten Verhandlungen bestätigt und es steht ein ge¬
meinsamer Schritt unmittelbar bevor, durch den Montenegro
zur Räumung Skutaris ausgefordert werden wird. Für den
Fall, daß diese Schritte erfolglos bleiben sollten, werden
unter den Mächten weiters Maßnahmen erwogen. In diesem
Sinne hat sich Staatssekretär Iagow im heutigen Reichstag

ausgesprochen und dabei betont, daß für Deutschland in der
Skutarifrage eine rss jnäieate oorliegt.

Die Verhandlungen über die Beendigung des Kriegs¬
zustandes sind soweit gediehen, daß auf baldigen Abschluß
des Präliminarfriedens gerechnet werden darf.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Nagold. 24. April. Dinkel 6.S0 6.50 6.—. Weizen 11—

10.50 9.50, Kernen 10.25, Roggen9.50, Gerste9 —8.50 8.20, Haber
8.— 7.60 7.00. Bohnen 7.80 7.70 7.50.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.20 -6 . 2 Eier 13- 14

Herreuberg. 26. April. Auf den heutigen Schweinemarbt wäre»
zugefithrt: 35 St . Milchschweine: Erlös pro Paar 40- 56 26 St.
Läuferschweine: Erlös pro Paar 60—90 Verkauf: flau.

Aber Z4,000 ähnlich lautende schriftlich« Anerkennungen!

Literarisches.
Deutschlandi« Waffen. Seine Majestät der Kaiser hat die

Widmung dieses interessanten Werkes „Deutschland in Waffen", das
demnächst im Berlage der Deutschen Verlags-Anstalt, Stuttgart und
Berlin, erscheinen wird, huldvoüst angenommen. Das Werk, für das
bekanntlich der Kronprinz durch seine Mitarbeit sein besonderes Interesse
gezeigt hat, wird 20 farbige Originalbilder von der Deutschen Armee
und Marine bringen von den Malern Anker, Becker, Clotz, Diemer,
Junker, Knötel, Kossak, Kuhnert, Röchling, Schübel, Schön, Stöwer
Wald mit den erklärenden Begleittexten aktiver Offiziere. Der Rein¬
ertrag wird auf Anregung des Kronprinzen zugunsten der Iung-Deutsch-
land-Bewegung bestimmt.

Bestellungen erbittet die Buchhdlg. G. W . Zaiser , Nagold.

Marks Lckvvan)
ist in Verbüiclun» ,nit cte:,r mort^rnsri , Zarsntiert

llnscdätiücben Vleielru-iUes
Zeifix

6ss beste selbsttätige Vv'sscbmittel.
2u tisdsn la Lllsn VsrkLizfä liLlkOi von L'p. IliZ.-noson'r Tslfsttpui'/sr

WM

MH
Mirtmastl . Wetter am Montag und Dienstag.

Der Hochdruck nimmt wieder zu. Für Montag und
Dienstag ist deshalb trockenes, warmes Wetter zu erwarten.
Mr die Redaktion verantwortlich: Karl Panr - Drucku Berlag
der S . W A-iise  eichen Buckdruckerei(Emil Zaffrri Ragow.

Magold

KlkMkst
käckrten Sonntag, äen 4. Mai IYIZ

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus. Antreten morgens präzis 7 Uhr in voller Ausrüstung
beim Magazin in der Burgstraße. Das Kommando.

Da auf den ersten Donnerstag im Monat Mai ein Feiertag fällt,
wird der Bezirksfeldwebel
am Mittwoch, den 30 . April 1013

in Nagold anwesend sein.
Calw,  den 26. April 1913.

Kgl. Bezirkskommando.

As Leere« des AMsgerWslüMts
(etwa alle 2 Monate notwendig)

wird an den Mindestnehmenden vergebe».
Amtsgericht Nagold.

Unterzeichneter setzt ein
Wasse-
Msrd

hellbrauner Wallach,
1,70 Meter groß,
1 und 2spännig gut

eingefahrcn im leichten wie im
schweren Zug, mit jeder Garantie
dem Verkauf aus.

I . Holzäpfel.
Altbnlach OA. Calw.

Nagold.
Eine guterhaltene

Merkühle mit
Ablaßventil,

4,80 w auf 4,20 w, auch geeignet
zu Betonieitafeln. sowie 5000 Stück

alle Ziegel
hat sofort zu verkaufen
Aerd . Weimer , Baugeschäft.

0/
/o

LtL3 .t § - ^ .k1sL,sk von 1913
nnkünLdLr dis 1232

2iim kreise von.

»7.80 °/°,
O 7 «60  o/g bei Liatragung in 6as

81sal88etin1c1bncti.

Wir netirnen AninelUunZen ZänLlieti kostenfrei entsetzen.

LLiiL - vowwLllStto Sorb,
Larl weil H eie. in gerb.

cker 8iAdIL keckerer 8t»ttK»rt.
lelepkon tckr. 78. SilcteoUinZerstrssse Z88II.

?ostsokeck -Xonto Ltuttgsrt kckr. 2267.
Qiro -Lonlo bei 6er Würtlernb . kckotendsnk Stuttksrt.

Nagold, den 28. April 1913

Danksagung.
Für die vielcn Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der langen Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter. Schwiegermutter
und Großmutter

für die zahlreiche Letchenbegleitung von hier und
auswärts, sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lspl iWrie, aagolll,
Sattlerei u. i 'apexier ^e êkätt

I

empfiehlt zum Schulanfang in aroßer Auswahl:
Schulranzen :::: Schultasche^

Bücherriemen
für Mädchen und Knaben , in jeder Preislage.

Einen gebrauchten, guterhalienen Sopha habe zu verkaufen.

I IKxiÖ« wl88SII ( kl 4

im Gasthaus zum „Engel" (1 .̂Treppe .)
Thema für Dienstag abend8V2 Uhr:
„Welches ist die wahre Gemeinde Gottes ?" Offb. Kap. 12.
Thema für Freitag abend8V2 Uhr:

„Die Versiegelung der 144 UVV." Offb. Kap. 7.
Ernste Wayrheitssucher herzlich willkommen!

Nagold. Eintritt steil Res. : 1 vürr.

?Ln §Lt-LLrtsn
in srosser .̂ nsxvritil bei  g.

KksWMtt
— mit nnd nline —— mit und ohne Noten —

in verschied. Preislagen empfiehlt
SW SM , RiWld , Calwerstr.

Nagold.

frische Her.
Xvpstrkt

ovS neue Uviebeln
empfiehlt
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He/eHbzzHbFHzzFzz/s zzzzeZ Zz/z> «Z/e eHz-szzrZszz ZZeẑ z-zz/e ss/Zezzs rZsz- ZZez'Z'Szz ^ez-Zz-eZez- c/ee SeHö><Zee, AeszzzZbzz zzzzcZ
p'ez'ezzze, sozzz/e Ze/> cZezz bz-HeHezzeZezz 6esrzzzF cZes H/scZez'Hz'szzLbs ssr ê zcH />/? -Vrzzzzezz«Zs/» Zz-rzzzŝ zze/szz ZZ/zzZez'-
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Ebhausen , 28. April 1913. ^

Tod es-Anzeige. D
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,^

Freunden und Bekannten mit, daß unser lieberW
Gatle, Vater, Bruder, Schwiegervater undW
Großvater M

3ohs. Schill, D
Mühlebesitzer, W

Igestem früh um 6 Uhr im Alter von beinahe 71 Jahren nachW
!kurzer Krankheit unerwartet schnell gestorben ist. W

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden Hinter- W
bliebenen die Gattin: W

PhilWsc Schill, ged. SHSW.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um^ 3 Uhr statt.

Nagold.
S—-4 tüchtigeMaurer

finden sofort Beschäftigung bei
Friedr . Wohlleber Sohn

Baugeschäft.

^ Effringen, 27. April 1913.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe Gattin, Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und
Schwägerin

Milippine Aöhm,
geb. WreiMng,

unerwartet schnell im Alter von 59 Jahren von
uns abberusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
der Gatte: Johannes Röhr«, alt Hirschwirt,
die Söhne: Fritz Röhm und dessen Frau

Elsa Röhm, geb. Hiller,
Philipp Rohm und dessen Frau

Luise Rühm, geb. Rapp,
Hermann Röhm und dessen Frau

Klara Röhm, geb. Kaiser.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Eine « wenig gebrauchten

verkauft . Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

Ich suche auf 1. Juni oder später
ein tüchtiges

Mädchen,
welches selbständig der bürgerlichen
Küche vorstehen kann. Persönliche
Vorstellung erwünscht
Frau Kaufmann Ernst Schall,

Calw.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Todesfälle : Rcgine Gänßle, ledig 83

Jahre alt, den 25. April.

Trauer-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß unserl. Vater, Bruder, Schwager,Schwieger- 1
und Großvater

Lustnv Lckex.
krivstiLr

Sonntag mittag 12 Uhr nach kurzer Krankheit im Alter von
63 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag nachmittag.L Uhr.

Choralbücher (Neueste Ausgabe) vorrätig bei G . W . Zaiser.

-- ---- -
Mxützdlt

z^ prilL « 8vir - MariiL « L» Ä « -

oll 611  null in 1 kknnä-OIüsorn nnä löftt 'oii,
sowie in 2, 5, 10 nnä 25 kknnä-Liinorn.
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